
4.

Surfen.

rechte Fläche heifst der Auftritt (Trittfläche, Grund), die Vorderfläche derfelben

das Vorderhaupt, wohl auch kurzweg das Haupt, und ihre feitliche Anfichts-

fläche die Stirn oder das Seitenhaupt; die Stufenhöhe wird Steigung und

das Verhältnifs von Stufenhöhe zu Auftritt das Steigungsverhältnifs genannt.

In den häufigften Fällen find die Stufen an den Enden durch gemeinfame

Seitenftücke‚ die fog. Treppenwangen (-Zargen, Backen oder Bäume) ein—

gefafft, bezw. unterftützt. Ferner gehört meiftens zu einer Treppe das entweder zur

Sicherung des Verkehres oder zur Bequemlichkeit dienende Treppengeländer,

welches in der Regel nur an einer Seite, bisweilen auch an beiden Seiten angebracht

wird. Manchmal fehlt das Treppengeländer gänzlich, oder man bringt bei breiteren

Treppen an der \Vandfeite derfelben einen einfachen Handläufer, den man wohl auch

durch ein in Ringen oder Oefen hängendes Seil erfetzt, an. In Wieder anderen

Fällen tritt an die Stelle des Geländers eine Brüftung.

Werden die Stufen nicht ohne Unterbrechung in einer Flucht durchgeführt,

fo entfiehen die Treppenläufe, ohne oder mit Aenderung der Richtung, und die

zwifchen den Läufen angeordneten Treppenabfätze, -Ruheplätze, -Flötzen

oder —Podefte. Treppenläufe find

demnach die von Abfatz zu Abfatz Fig. 5. Fig. 6.

führenden Treppentheile (Fig. 5).

Bei fymrnetrifcher oder doppel-

armiger (doppelter) Anlage nennt

man den Treppenlauf beffer

Treppenarm, wohl auch Trep-

penzweig oder -Aft (Fig. 6).

Eine mit geraden Laufen und Ab—

fatzen ausgerüftete Treppe heifst

wohl auch Podefttreppe, in

manchen Theilen Deutfchlands

Flötztreppe.

Unter der Breite einer

Treppe verfleht man die Länge der Trittftufen einfchliefslich der Stärke der Wangen.

Die Stufen'find in der Regel an den beiden Langfeiten geradlinig begrenzt.

Haben fie dabei durchwegs gleiche Breite, fo heifsen fie gerade Stufen; nimmt

die Breite nach dem einen Ende hin ab, fo werden fie Keil—, \Vinkel-‚ Spitz-

ocler Wendelftufen genannt. In verhältnifsmäfsig feltenen Fällen werden die

Stufen an der Langfeite nach gekriimmten oder gefchweiften Linien geformt.

Keilftufen follten thunlichft vermieden werden; ja in manchen Bauordnungen find

fie entweder gar nicht oder doch nur für Nebentreppen geftattet. Führt eine Treppe

als einziger Zugang zu einer Wohnung, fo mufs man allerdings in der Anordnung

der Steigungsverhältniffe fehr vorfichtig fein; denn gewundene Treppen mit

fchwierigcn Steigungsvcrhältniffcn folltcn unter folchen Verhältniffen nicht zur Aus-

führung gelangen. Bei plötzlich einbrechender Feuersgefahr würden Treppen mit

vielen und (teilen Keilitufen die Rettung von .\Ienfchen und Sachen erfchweren.

Die Antrittsftufe, bisweilen auch noch eine oder einige der unmittelbar darauf

folgenden Stufen erhalten, um fie auszuzeichnen‚ eine andere Grundrifsgeftalt als

die übrigen Stufen des betreffenden 'l‘reppenlaufes «Fig. 75. In manchen Fällen

 

‘} Facl'‚-Rrw. HJ‘.i\Z R[U:l( gm. rir fan/|. 1855, Pl. '4.
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